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160 SnufW. fettet). Çanbto.-Bettung („3Jtetfterblatt")

lein entganben ift, hat bie SautätigEett etwa! nadhge«

lagen. ©in neues SSohnhauS ift noch ntc£)t belogen,
am äb^ang unterhalb beS ÉlapenfelS, roett auSfdhauenb,
ift ein fletnerer Neubau in Arbeit. Stuf ber Spotts«
rolefe bet „Vejmatt" hat bie ©emeinbe eine ©eräte«
bötte mit ©arberoberaum ergellen laffen.

eigentlichen ©orf felbft wären u. a. an ber

Vauptgrage jwet Seubauten ju ermähnen. ®er eine

geht an Stelle beS fetnerjelt abgebrannten alten SBohn»
gebäubeS mit Scheune, Stall, nun ein nettes, in baS

©orfbilb paffenbeS SBoljnhauS — neues blüht aus ben
Ruinen — unb an ber abjroetgung Vauptgrage»0bere<
mattgrage beherrfdfjt etn großes neues ©cthauS mit meh«

reren Sßo^nungen unb ©efdhäftslofalen baS Silb, ©et
Sau mirb in Sälbe fertig erfteHt fein, hieben biefen
Neubauten bringt bie gett immer mteber Heinere unb
größere bauliche Seränbetungen an SBohnhauS
unb DeEonomtegebäube unb ju geroetblitzen ßroecfen.

Bauliches aus Sarau. ©te ©Inwohnergemelnbe«
oetfammlung larau bewilligte für ben Umbau ber
Sdfjönenroerber Strage einen Rrebit oon 190,000
granEen unb einen SadfjtragSErebit oon 85,000 gr. für
bie ©rweiterung ber SJlännerbabangalt am
DberwagerEanal beS ftübtifc^en ffileEtrijitätSroerEeS burdh
eine grauenbabanftaltim Rogenbetrag oon 285,000
Staufen. @s mürben ferner bret SanbEäufe im Se»

trag oon 269,000 gr. genehmigt, ebenfo ber Sd&enEungS'
oertrag mit ber gamilie beS oerftorbenen Oberg 9totf)
plefc, bie baS Schlögl!, baS famt ©arten mit 116,970
granEen gefchätg ift, ber Stabt fjU ©igentum überlägt,
©er Rrebit oon 60,000 gr. für ben Umbau ber Küt«
tigerftrage rourbe mit SücEgcht auf bie ber Söfung hat»
renbe grage ber ©rgellung einer jmeiten Slarebrüdte o,b»

gelernt.
©le ©rweiierung ber VeilftSiie Sarmelweib (Star-

gau), bte an großem Pafcmanget letbet, rourbe oom
aargauifd&en geilftütteoerein in feinet Serfammlung in
Srugg befd&loffen. SDlit ben Sauarbeiten foU fofort
begonnen werben. ©te 3»hl ber Setten, bie bisher 120
beträgt, foil burdh bie ©rroeiterungSarbeiten (Klnberpaoil-
Ion unb gfolierftation), forote bie Umbauten im gaupt»
gebäube auf 160—180 erhöbt werben, ©le ©efamt«
Eoften ber ©rweiterungs« unb Umbauten ftnb mit 1,064,000
granEen oeranfdhlagt. ffiaoon entfallen 908,000 granEen
lebigltdh auf bte Sauten, ©te oerbletbenben 156,000
granEen [inb für bie 3Jlöblterung unb bie mebijlnifcEien
©inrichtungen in ausgeht genommen, ©er SunbeSbei«
trag beträgt 266,000 gr. Som Kanton wirb ein Sei«
trag oon 150,000 gr. erwartet, ben, rote |jetr Siegle»
rungSrat gaugg mitteilte, ber SeglerungSrat bem ©rogen
Slat beantragen wirb unb ber unbebtngt geletftet wer»
ben mug.

äöettbewerö für ein Spital tu Aigle. ©S jinb
22 ©ntroürfe eingereicht worben, oon benen, unter Ser
iidfjt auf bte ©rteilung eines 1. StetfeS, bie folgenben
prämtert worben finb: 1. Slang (2700 gr.): SKrd&itett
Ii. Bonnard, Saufanne, SJlitarbeiter gerr Boy de la
Tour; 2. Slang (1500 granEen): SHrdfjiteEt 91. Schorp,
Slontreuj; 3. Slang (800 gr.): arcgiteEt Ed. Virieux,
Saufanne.

9ie Knfmenbunsen für bie

MntDMicü Strajsentifge im Sabre 1928.
©S ift bas Serbieng ber Seretnigung Sdjroet*. Straf»

fenfachmänner unb ihres ©efchäftSleiterS, Ingenieur @.
ammann (3öridt>) burdh Verausgabe intereffanter 3u«
fammenfteüungen alljährlich Slecbenpaft ju geben über

bie aufroenbungen ber Kantone für baS Stragenwefen,
®ie foeben für bas gatyr 1928 herauSgeEommenen ©ateii

laffen aufs neue etfehen, welch enorme Slnforberungen
heute im 3citalter beS intenjioen StragenoerEehrS bet

Stragenunterhalt unb »Ausbau an ben glnanjhauSholt
ber Kontone fteüt, weldh enorme arbeiten auf btefem

©ebtete gahr für gahr ooHbrad^t roerben, um fuEjeffloe
bas Stragenneg bem gefteigerten SetEehr anjupaffen.

Sladh ben genannten 3»fammengellungen wtefen bie

25 Kantone ©nbe 1928 etn Staatsftragenneg oon 14,869
km auf, wobei für ben Kanton 3ö*tch 195 km Staats*
ftragen auf bem ©ebiete ber Stäbte 3ütidh unb SBintw«

thur inbegriffen gnb, wähtenb für ben Kanton Sern bie

Strogen IV. Klaffe (©emeinbefiragen 536 km), für

welche ber Kanton bie SBegmetfer fteüt, ebenfo für ben

Kanton Sargau bte 757 km DrtSoerblnbungSftrafjeti,
für welche ber Kanton bie Stragenroärter fteHt, nicht

enthalten finb. Sn ber Spifce geig ber Kanton göti^
mit 2442 km StaatSftragen, gefolgt oom Kanton Sern

mit 2208, bem Kanton SBaabt mit 2114 km unb ©ran*
bünben mit 1206 km. ©egenüber bem Stanb ©nbe

1927 weift bie Sänge beS StaatSftragennefceS feine we*

fentHdjje Seränberung auf.
®ie ©efamtaufwenbungen. ©te auSga&et,

bie mit Unterhalt unb SuSbau beS StragennefceS oet«

bunben gnb, fe|en geh für 1928 auS folgenben 8uf«

wenbungen jufammen :

SermaltungSEoften gr. 1,378,269
SuSgaben für ben Unterhalt „ 24,557,965
Serbefferungen „ 23,149,511
Sergdijerung, ^engonS» unb RtanEen»

Eagen „ 746,174

Stragenneubauten unb Setträge an
foldhe „ 2,128,379

©efamtaufwenbungen ber Kantone für
bas Stragenwefen gr. 51,960,301

©egenüber bem Qahre 1927, wo geh bie @efamtauf<

wenbungen auf 49,040,073 gr. gellten, bebeutet bie«

fomit eine 3»«ahme non runb brei SJlillionen granfeit,
bte fag ooHgänbig auf baS Konto Serbegerungen oon

Staatsgragen entfallen, ©te UnterhaUSEogen gnb twf
bem gegeigerten SOlotorfahrjeugoerEehr nur um 140,000

granEen höher, etne golge beS garEen ausbaue! bet

Vauptgragen, bte mit ihren mobernen Selägen Eetne f«

hohen UnterhaltsEogen mehr oerurfadfjen. ®ie 93erbef«

fer un g unfereS VauplfttagennegeS, bie oon oerfchtebene«
Kantonen in grogjügiger SBetfe angepadft worben ig, jet'

tigt fomit bereits ihre guten grficijte in gorm oe rmin«

berteraufroenbungen für ben orbentHdfjen Strogen'
unterhalt.

®ie SerroaltungSEogen. SBenn auch tiefer

Sogen in ben ©efamtaufwenbungen ber Kantone fjjt
baS Stragenwefen Eetne maggebenbe Slolle fplelt, fo iP

eS bodh oon Qnterege, ju fe|en, wie geh ber Sßetwal'

tungSapparat in ben einzelnen Kantonen gnanjieH au4'

wirft. Selbgoergänblich Eommt hierbei bem oerroaltuttß^
organifatorifchen aufbau ein gewiges Slitfpradherecht
immerhtn lagen geh aber oieHetdht bodh ctu<h »»®

3ahlen gewige Schlüge auf rationelle SerroalttmgW'
ganifation ufro, Riehen, — Safelgabt roeig mit 192,1''
granEen ben grßgten bejügltdhen auSgabepogen auf, «JJ'

bei aber ber anteil für ®agerbau mittnbegriffen
eS folgen SBaabt mit 163,204 gr., Sern mit 156,53»

granEen unb erg bann 3üridh mit 100,031 gr.
ausgaben für ben Unterhalt, ©ie3»f®""!?!'

geDung gibt aufEIärung über bie Serteilung btefer Unb '

haltSEogen auf bie oetfdhiebenen arbeiten, an ber 0/
famtfumme oon 24,557,964 gr. gnb bie Söhne fût
gdht mit 942,081 gr., btejenigen für bte Stragenw«»"

16» Zllnstr. fchweiz. Haudw. Zàug („Meisierblatt")

lew entstanden ist, hat die Bautätigkeit etwas nachge-

lassen. Ein neues Wohnhaus ist noch nicht bezogen.
Am Abhang unterhalb des Mayenfels, weit ausschauend,
ist ein kleinerer Neubau in Arbeit. Auf der Sports-
wiese der „Hexmatt" hat die Gemeinde eine Geräte-
Hütte mit Garderoberaum erstellen lassen.

Im eigentlichen Dorf selbst wären u. a. an der

Hauptstraße zwei Neubauten zu erwähnen. Der eine

steht an Stelle des seinerzeit abgebrannten alten Wohn-
gebäudes mit Scheune, Stall, nun ein nettes, in das

Dorfbild passendes Wohnhaus — neues blüht aus den
Ruinen — und an der Abzweigung Hauptstraße-Obere-
mattstraße beherrscht ein großes neues Eckhaus mit meh-
reren Wohnungen und Geschäftslokalen das Bild. Der
Bau wird in Bälde fertig erstellt sein. Neben diesen
Neubauten bringt die Zeit immer wieder kleinere und
größere bauliche Veränderungen an Wohnhaus
und Oekonomtegebäude und zu gewerblichen Zwecken.

Bauliches aus Aarau. Die Einwohnergemetnde-
Versammlung Aarau bewilligte für den Umbau der
Schönenwerder Straße einen Kredit von 190,000
Franken und einen Nachtragskredit von 65,000 Fr. für
die Erweiterung der Männerbadanstalt am
Oberwasserkanal des städtischen Elektrizitätswerkes durch
eine Frauenbadanstaltim Kostenbetrag von 285,000
Franken. Es wurden ferner drei Landkäufe im Be-
trag von 269,000 Fr. genehmigt, ebenso der Schenkungs-
vertrag mit der Familie des verstorbenen Oberst Roth
pletz, die das Schlößli, das samt Garten mit 116,970
Franken geschätzt ist, der Stadt z>u Eigentum überläßt.
Der Kredit von 60,000 Fr. für den Umbau der Küt-
tigerstraße wurde mit Rücksicht auf die der Lösung har-
rende Frage der Erstellung einer zweiten Aarebrücke ab-
gelehnt.

Die Erweiterung der Heilstätte BarMsweid (Aar-
gau). die an großem Platzmangel leidet, wurde vom
aargauischen Heilstätteoerein in seiner Versammlung in
Brugg beschlossen. Mit den Bau arbeit en soll sofort
begonnen werden. Die Zahl der Betten, die bisher 120
beträgt, soll durch die Erweiterungsarbeiten (Ktnderpavil
lon und Jsolierstation). sowie die Umbauten im Haupt-
gebäude auf 160—180 erhöht werden. Die Gesamt-
kosten der Erweiterungs- und Umbauten sind mit 1,064,000
Franken veranschlagt. Davon entfallen 908,000 Franken
lediglich auf die Bauten. Die verbleibenden 156,000
Franken sind für die Möblierung und die medizinischen
Einrichtungen in Aussicht genommen. Der Bundesbei-
trag beträgt 266,000 Fr. Vom Kanton wird ein Bei-
trag von 150,000 Fr. erwartet, den, wie Herr Regie-
rungsrat Zaugg mitteilte, der Regierungsrat dem Großen
Rat beantragen wird und der unbedingt geleistet wer-
den muß.

Wettbewerb für ei« Spital i« 4Ixle. Es sind
22 Entwürfe eingereicht worden, von denen, unter Ver
zicht auf die Erteilung eines 1. Preises, die folgenden
prämiert worden find: 1. Rang (2700 Fr.): Architekt
II. konvarst, Lausanne, Mitarbeiter Herr ko)- sta la
Vour; 2. Rang (1500 Franken): Architekt A. Schorp,
Montreux; 3. Rang (800 Fr.): Architekt Lä. Virieux,
Lausanne.

Sie AnsweàW» fiir die

»Mmleu StruWnche im Zehre ISA.
Es ist das Verdienst der Vereinigung Schweiz. Stras-

senfachmänner und ihres Geschäftsleiters, Ingenieur E.
Ammann (Zürich) durch Herausgabe interessanter Zu-
sammenstellungen alljährlich Rechenschaft zu geben über

die Aufwendungen der Kantone für das Straßenwesen.
Die soeben für das Jahr 1928 herausgekommenen Daten
lassen aufs neue ersehen, welch enorme Anforderungen
heute im Zeitalter des intensiven Straßenverkehrs der

Gtraßenunterhalt und -Ausbau an den Finanzhaushalt
der Kontone stellt, welch enorme Arbeiten auf diesem

Gebtete Jahr für Jahr vollbracht werden, um sukzesfive
das Straßennetz dem gesteigerten Verkehr anzupassen.

Nach den genannten Zusammenstellungen wiesen die

25 Kantone Ende 1928 ein Staatsstraßennetz von 14,8kg
kw auf, wobei für den Kanton Zürich 195 km Staats-
straßen auf dem Gebiete der Städte Zürich und Winter,
thur Inbegriffen sind, während für den Kanton Bern die

Straßen IV. Klasse (Gemeindestraßen — 536 Km), für

welche der Kanton die Wegweiser stellt, ebenso für den

Kanton Aargau die 757 km OrtSverbtndungsstraßen,
für welche der Kanton die Straßenwärter stellt, nicht

enthalten sind. An der Spitze steht der Kanton Zürich
mit 2442 Km Staatsstraßen, gefolgt vom Kanton Bern

mit 2208, dem Kanton Waadt mit 2114 km und Grau-
bünden mit 1206 km. Gegenüber dem Stand Ende

1927 weist die Länge des Staatsstraßennetzes keine wî
sentltche Veränderung auf.

Die Gesamtaufwendungen. Die Ausgaben,
die mit Unterhalt und Ausbau des Straßennetzes ver-

bunden sind, setzen sich für 1928 aus folgenden Aus-

Wendungen zusammen:

Verwaltungskosten Fr. 1,378,M
Ausgaben für den Unterhalt „ 24,557,965
Verbesserungen 23,149,51t
Versicherung, Penstons- und Kranken-

lassen „ 746,17t
Straßenneubauten und Beiträge an

solche 2,128,37g

Gesamtaufwendungen der Kantone für
das Ttraßenwesen Fr. 51,960,301

Gegenüber dem Jahre 1927, wo sich die Gesamtavf-
Wendungen auf 49,040,073 Fr. stellten, bedeutet M
somit eine Zunahme von rund drei Millionen Fraà
die fast vollständig auf das Konto Verbesserungen von

Staatsstraßen entfallen. Die Unterhaltskosten find trotz

dem gesteigerten Motorfahrzeugverkehr nur um 140,M
Franken höher, eine Folge des starken Ausbaues der

Hauptstraßen, die mit ihren modernen Belägen keine so

hohen Unterhaltskosten mehr verursachen. Die Verbes-
serung unseres Hauptstraßennetzes, die von verschiedene«
Kantonen in großzügiger Weise angepackt worden ist, zei-

tigt somit bereits ihre guten Früchte in Form vermin-
derterAufwendungen für den ordentlichen Straße«-

unterhalt.
Die Verwaltungskosten. Wenn auch dieser

Posten in den Gesamtaufwendungen der Kantone D
das Straßenwesen keine maßgebende Rolle spielt, so >6

es doch von Interesse, zu sehen, wie sich der Ver««-
tungsapparat in den einzelnen Kantonen finanziell aus-

wirkt. Selbstverständlich kommt hierbei dem Verwaltung
organisatorischen Aufbau ein gewisses Mitspracherecht i«!

immerhin lassen sich aber vielleicht doch auch aus diese«

Zahlen gewisse Schlüsse auf rationelle Verwaltung^'
ganisation usw. ziehen. — Baselstadt weist mit 192,17«

Franken den größten bezüglichen Ausgabeposten auf, «^
bei aber der Anteil für Wasserbau mitwbegriffen w>

es folgen Waadt mit 163.204 Fr.. Bern mit 166,5-»

Franken und erst dann Zürich mit 100,031 Fr.
Ausgaben für den Unterhalt. DieZusammg

stellung gibt Aufklärung über die Verteilung dieser Und '

Haltskosten auf die verschiedenen Arbeiten. An der G

samtsumme von 24.557,964 Fr. sind die Löhne für M
ficht mit 942,081 Fr., diejenigen für die Straß,nwörttt
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mit 7,454,235 gr. etitgefegt. Sie gewöhnlichen Unter»
haltSarbeiten finb mit 9,380,207 gr, ber Unterhalt ber
Stödten, ®urdhläffe, ©dualen unb Stauern mit 1,308,258
granfen angegeben. ®te ©taubbefämpfung erforberte
1928 967,010 gr„ ber ©ehneebruch 615,947 gr. unb
oerfdEgebene augergeroöhnlicf)e UnterhaltSarbeiten granten
1,227,400. ®aju tarnen noch bie Ausgaben für 3Jîa»

feinen, Apparate, SBetfgefdfjitr non 548,925 gr. gerner
haben bie etnjelnen Santone (mit Ausnahme non Uri,
Dbroalben, 3tibmalben, greiburg, ©olothurn, Safelgabt,
Safeflanb unb AppenjeH A.«Sh.) noch 2,113,880 gr. an
Oemetnben för ben ©tragenunterhalt abgeliefert. @S

Uanbelt geh hierbei oomehmlich um bie grogen ©tabt*
gemetnben, bie bem Santon etnen roefentltdhen Seil beS

Unterhaus ber $auptgragen auf ihrem Oebtet abgenom»
men haben. SlUein für ben Santon 3örtd^ beträgt ber
bejügltdlje Setrag 807,270 gr., tootan oomehmltdh bie
®täbte 30*'$ unb SBintert^ur tntereffiert finb. Am
Sotalbetrag ber Aufmenbungen für ©tragenunterhalt
non 24,557,965 gr. ift ber Santon Sern mit 3,700,673
granten beteiligt. SSßaabt folgt mit 2,795,173 gr., 3üridh
mit 2,693,167 gr. ufm.; beS Heinsen SetrageS bebarf
Slppenjell 3.=9ib. mit 74,871 gr.

®ie ©tragenoerbefferungeu. Son befonberem
3ntereffe finb bie 3ulgen, bie bie Sereinigung ©dhroetj.
Stragenfadhmänner über bte für ©tragenoerbefferungen
gemachten Aufroenbungen im Qahre 1928 gibt. ®er
Çauptteil Oes in Setradji fommenben SetrageS oon
23,149,514 gr., b. Ç. 6,033,160 gr., entfallen auf
Stragenforreftionen, Serbretterungen (elnfdhllegltdh Aus»
gaben für ©ntlagungS» unb UmgehungSgragen) unb
©ntroäfferungen. ®er Santon 3örit^ ift hieran mit runb
etnem Stertel, b. h. 1,595,574 gr. beteiligt, ein beutllcfjer
Seroeië, rote biefer Santon tn jtelberougter Arbeit bar»

auf ausgebt, feine #auptgragen aufnahmefähig unb oer»
feljrSgeher ju geftalten. ffite Srüdtenoerftärfungen unb
Stücfenumbauten beanfprudbten 654,028 gr. (auch b^r
führt 3öridh mit etnem Anteil oon mefr als einem

drittel), bie 2Baljarbeiten ohne glidtroatjungen 3,221,304
granten, rooju ermähnt fei, bag tn jroölf Santonen tetne
foldjjen SBaljungen oorgenommen mürben. SRunb 13 SFcitl.

granten mürben für bie ©dhaffung neuer Seläge oer«
roenbet, nämlidh 3,749,489 gr. für Dberflädhenbebanb«
lung mit Steer, Afphalt, 3Hifdh«ng, ©mulgonen, 3,229,362
granten für Sränfoetfabren, etnfdhlteglldh erfte Ober«
flädhenbebanblung mit benfelben Stoffen, 2,158,417 gr.
für £eer»Afphalt, ©ugafphalt ufm., 3,749,508 gr., für
^ftöfietungen unb 118,856 gr. für anbere Seläge mit
$eton, 2BafferglaS ufm. Sgägerungen mürben tn oler«
Seh» Santonen oorgenommen, Seläge mit Seton, SBaf«
ferglaS ufm. in oter Santonen. ®er Santon Sern b<U
1928 runb 1,800,000 gr. für neue Seläge ausgegeben,
3ütidb etma 1,700,000 gr. — Auger ben oorgenannten
Aufroenbungen für ©tragenoerbefferungen b^öen nodb
WE|8 Santone Seiträge für ©tragenoerbefferungen im
betrage oon 235,385 gr. ausgerichtet, fo bag geh baS

|otal ber Aufroenbungen für ©tragenoerbefferungen ber
Santone 1928, mle bereits ermähnt, auf 23,149,514 gr.
fteHte.

SerfidherungSfogen. ®en oorgenannten Se»
wägen gegenüber fpielen bie Auslagen ber Santone für

Setftcherung, ißengonS« unb Srantentaffen in ber $öhe
oon 746,174 gr. eine redht befdhetbene Solle. @S hon«
belt gdh bei biefen Seträgen um ißrämten für Unfall«
oergdherung, Steigungen beS ©taateS an SenftonSfaffen,
Seiträge an Sranfenfaffen ufm.

©tragenneubauten. 3« ber Aufgetlung gnben
gdh AuSgabepogen betreffenb ©tragenneubauten unb Sei«
träge an foldhe nur für 14 Santone oor. ®eren ïotal
gent gdh auf 2,128,379 gr., roooon allein 817,897 gr.
auf ben Santon 3üridh entfallen. SBle bereits betont,
!am biefen ©tragenneubauten 1928 ïeine groge Sebeu«

tung ju; grögere ©tragenneubauten mürben feine aus«
geführt.

®ie ©onbeteinnahmen ber Santone. ©S-ig
oon befonberem 3nterege unb Serbieng, bag bie Ser«
etnigung ©dhmeij. ©tragenfadhmänner ihrer Sufammen»
gellung über bie Aufroenbungen ber Sontone für baS

©tragenmefen 1928 audfj eine analoge AufgeHung über
bie Einnahmen ber Santone aus Seiträgen für baS

©tragenmefen unb aus SerfehrSabgaben gegenübergellt.
@8 hnnbelt gdh hierbei für 1928 um folgenbe fßogen:

gr.
Seiträge an bie Sogen beS Unterhaltes 977,324
Seiträge an bte Sogen oon Neubauten 342,685
Seiträge an bie Sogen oon ©tragenoer»

beffetungen 1,561,561
SunbeSbeiträge 1,202,507
3lettoeinnahmen au§ SerfehrSabgaben 18,528,092

Sotal 22,612,169

®aju fei beigefügt, bag eS gdh bei ben SunbeSbet-
trägen um bte ©uboentionen für ben Unterhalt ber Sil»

pengragen an gemiffe Santone hanbelt, bann um etnige
oeretnjelte ©onberbeiträge für grögere Neubauten. Set
ben 9lettoetnnahmen aus SerfehrSabgaben (SMotfahr-
jeuggeuern ufro.J geht ber Santon 3üridh mteberum mit
3,580,771 gr. roeitauS an ber ©pige; eS folgen Sern
mit 2,975,825* gr,,'2Baabt mit 1,694,020 gr., Aargau
mit 1,678,393 gr. ufm. 3« biefen ©Innahmen fommt
noch ber Anteil ber'Santone an ben SenjlnjoUetnnahmen
beS SunbeS, ber 1928 erftmals jur AuSjafgung gelangte,
bamalS aber bie ©rträgniffe ber 3a|re 1925 bis unb
mit 1928 umfagte, alfo eine oterjährige ißeriobe. ®er
bejüglidhe Setrag gellte geh auf 19,757,407 gr., roorln
ber fog. äuSgleidhSfonbS oon 250,000 gr. nicht einge«

fefgogen ig.
Sejteht man audh biefe 19 SWiUionen granten Sen»

jlnjoüanteil ber Santone ganj in bte 1928er Abrechnung
etn, fo ergibt geh, bag ben ^51,960,391 gr. ©efamtauf-
roenbungen ber Santone für baS ©tragenmefen im $ahre
1928 anberfettS ©Innahmen tn ber £öhe oon 42,619,577
granfen gegenüberganben, fobag nur noch etma 9 3JMU.

granfen burch ben allgemeinen glnanjhauShalt ju tragen
maren. ®abei fei feggehalten, bag baS Qahr 1928 tn«

fofern etn Ausnahmefall bargeHte, als InSfünftig ber

SenjtnjoHanteil ber Santone jemeilë uur noch etn 3ahr
umfagt unb gdh beifptelSmeife für 1929 auf 7,927,401
granfen gellt, immerhin «eigen oorgehenbe 3ahlen, bag
etn groger ®ell ber Ausgaben ber Santone für bas

©tragenmefen heute bur<h SerfehrSabgaben, 3oÜetnnah»

men, Seiträge ufm. gebeeft merben fann, fo bag ber
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mit 7,454,235 Fr. eingesetzt. Die gewöhnlichen Unter-
Haltsarbeiten find mit 9,380.207 Fr, der Unterhalt der
Brücken, Durchlässe, Schalen und Mauern mit 1,308,258
Franken angegeben. Die Staubbekämpfung erforderte
1928 367,010 Fr., der Schneebruch 615,947 Fr. und
verschiedene außergewöhnliche Unterhaltsarbeiten Franken
1,227,400. Dazu kamen noch die Ausgaben für Ma-
schtnen, Apparate, Werkgeschirr von 548.925 Fr. Ferner
haben die einzelnen Kantone (mit Ausnahme von Uri,
Obwalden, Nidwalden, Freiburg, Solothurn, Baselftadt,
Baselland und Appenzell A.-Rh.) noch 2,113,880 Fr. an
Gemeinden für den Straßenunterhalt abgeliefert. Es
handelt sich hierbei vornehmlich um die großen Stadt-
gemeinden, die dem Kanton einen wesentlichen Teil des

Unterhalls der Hauptstraßen auf ihrem Gebiet abgenom-
men haben. Allein für den Kanton Zürich beträgt der
bezügliche Betrag 807,270 Fr., woran vornehmlich die
Städte Zürich und Winterthur interessiert find. Am
Totalbetrag der Aufwendungen für Straßenunterhalt
von 24,557,965 Fr. ist der Kanton Bern mit 3,700,673
Franken beteiligt. Waadt folgt mit 2,795,173 Fr., Zürich
mit 2,693,167 Fr. usw.; des kleinsten Betrages bedarf
Appenzell J.-Rh. mit 74,871 Fr.

Die Straßenverbesserungeu. Von besonderem
Interesse find die Zahlen, die die Vereinigung Schweiz.
Straßenfachmänner über die für Straßenverbesserungen
gemachten Aufwendungen im Jahre 1928 gibt. Der
Hauptteil des in Betracht kommender. Betrages von
23,149,514 Fr., d. h. 6,033,160 Fr., entfallen auf
Straßenkorrektionen, Verbreiterungen (einschließlich Aus-
gaben für Entlastungs- und Umgehungsstraßen) und
Entwässerungen. Der Kanton Zürich ist hieran mit rund
einem Viertel, d. h. 1,595,574 Fr. beteiligt, ein deutlicher
Beweis, wie dieser Kanton in zielbewußter Arbeit dar-
auf ausgeht, seine Hauptstraßen aufnahmefähig und ver-
kehrsficher zu gestalten. Die Brückenverstärkungen und
Brückenumbauten beanspruchten 654,028 Fr. (auch hier
führt Zürich mit einem Anteil von mehr als einem

Drittel), die Walzarbeiten ohne Flickwalzungen 3.221.304
Franken, wozu erwähnt sei, daß in zwölf Kantonen keine
solchen Walzungen vorgenommen wurden. Rund 13 Mill.
Franken wurden für die Schaffung neuer Beläge ver-
wendet, nämlich 3,749,489 Fr. für Oberflächenbehand-
lung mit Teer, Asphalt, Mischung, Emulsionen, 3,229,362
Franken für Tränkoersahren, einschließlich erste Ober-
llächenbehandlung mit denselben Stoffen, 2,158,417 Fr.
für Teer-Asphalt, Gußasphalt usw., 3,749.508 Fr, für
Pslästerungen und 113,856 Fr. für andere Beläge mit
Beton, Wasserglas usw. Pslästerungen wurden in vier-
Zehn Kantonen vorgenommen, Beläge mit Beton, Was-
serglas usw. in vier Kantonen. Der Kanton Bern hat
1928 rund 1,800,000 Fr. für neue Beläge ausgegeben,
Zürich etwa 1,700,000 Fr. — Außer den vorgenannten
Aufwendungen für Straßenverbesserungen haben noch
stchs Kantone Beiträge für Straßenverbesserungen im
Betrage von 235,385 Fr. ausgerichtet, so daß sich das
Total der Aufwendungen für Straßenverbesserungen der
Kantone 1928, wie bereits erwähnt, auf 23,149,514 Fr.
stellte.

Versicherungskosten. Den vorgenannten Be-
trägen gegenüber spielen die Auslagen der Kantone für

Versicherung, Pensions- und Krankenkassen in der Höhe
von 746,174 Fr. eine recht bescheidene Rolle. Es han-
delt sich bei diesen Beträgen um Prämien für Unfall-
Versicherung, Leistungen des Staates an Vensionskassen,
Beiträge an Krankenkassen usw.

Straßenneubauten. In der Aufstellung finden
sich Ausgabeposten betreffend Straßenneubauten und Bei-
träge an solche nur für 14 Kantone vor. Deren Total
stellt sich auf 2.128.379 Fr., wovon allein 817,897 Fr.
auf den Kanton Zürich entfallen. Wie bereits betont,
kam diesen Straßenneubauten 1928 keine große Bedeu-
tung zu; größere Gtraßenneubauten wurden keine aus-
geführt.

Die Sondereinnahmen der Kantone. Es ist
von besonderem Interesse und Verdienst, daß die Ver-
einigung Schweiz. Straßenfachmänner ihrer Zusammen-
stellung über die Aufwendungen der Kontone für das
Straßenwesen 1928 auch eine analoge Aufstellung über
die Einnahmen der Kantone aus Betträgen für das
Straßenwesen und aus Verkehrsabgaben gegenüberstellt.
Es handelt sich hierbei für 1928 um folgende Posten:

Fr.
Beiträge an die Kosten des Unterhaltes 977,324
Beiträge an die Kosten von Neubauten 342,685
Beiträge an die Kosten von Straßenver-

besserungen 1,561,561
Bundesbeiträge 1,202,507
Nettoeinnahmen aus Verkehrsabgaben 18,528.032

Total 22,612,169

Dazu sei beigefügt, daß es sich bei den Bundesbei-
trägen um die Subventionen für den Unterhalt der Al-
penstraßen an gewisse Kantone handelt, dann um einige
vereinzelte Sonderbeiträge für größere Neubauten. Bet
den Nettoeinnahmen aus Verkehrsabgaben (Motorfahr-
zeugsteuern usw.) steht der Kanton Zürich wiederum mit
3.580,771 Fr. weitaus an der Spitze; es folgen Bern
mit 2,975,825'Fr,. Waadt mit 1,694,020 Fr., Aargau
mit 1,678,393 Fr. usw. Zu diesen Einnahmen kommt

noch der Anteil der°Kantone an den Benzinzolleinnahmen
des Bundes, der 1928 erstmals zur Auszahlung gelangte,
damals aber die Erträgnisse der Jahre 1925 bis und
mit 1928 umfaßte, also eine vierjährige Periode. Der
bezügliche Betrag stellte sich auf 19,757,407 Fr., worin
der sog. Ausgleichsfonds von 250,000 Fr. nicht etnge-

schlössen ist.
Bezieht man auch diese 19 Millionen Franken Ben-

zinzollanteil der Kantone ganz in die 1928er Abrechnung
ein, so ergibt sich, daß den.51,960,391 Fr. Gesamtauf-
Wendungen der Kantone für das Straßenwesen im Jahre
1928 anderseits Einnahmen in der Höhe von 42.619,577
Franken gegenüberstanden, sodaß nur noch etwa 9 Mill.
Franken durch den allgemeinen Ftnanzhaushalt zu tragen
waren. Dabei sei festgehalten, daß das Jahr 1928 in-

sofern à Ausnahmejahr darstellte, als inskünftig der

Benzinzollanteil der Kantone jeweils uur noch ein Jahr
umfaßt und sich beispielsweise für 1929 auf 7,927,401
Franken stellt. Immerhin zeigen vorstehende Zahlen, daß

ein großer Teil der Ausgaben der Kantone für das

Straßenwesen heute durch Verkehrsabgaben, Zotleinnah-

men, Beiträge usw. gedeckt werden kann, so daß der
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aBgemetne ginanzhauShalt bet Kantone nic^t mehr in
aBju garfem 3Jta|e in änfprucfj genommen werben mug.
®er Settrag ber SHotorfahrzeugbegher an baS ©trafen«
roefen mug heute als fe^r weitgefjenb bejetd^net met«
ben, fo bag bet Sormurf, bag biefe Kategorie non
©tragenbenüfcern ntdfjt in genügenbem SSiage an ben

©tragenunterljalt unb »SluSbau beitrage, nid^t mehr ge=

rechtfertigt ift.

^BirhungsooHe Söfimg bcs $amtn*
9teguUetung0|)tob(em0.

(©ingefattbt.)

®er girrna SB. (S^riften & @ie., in ©cbänzlt»

Safel, ift eS färbtet) gelungen, baS alleinige gabrifa»
tions» unb Sôertïiebëred^t für ben auch in ber ©djweiz
(+ patent Str. 134,300) patentierten Kaminauf«
fafc „KA-KA-WI" ju etroerben.

®aburcfj ift eS möglich, btefen bewährten SUtucijab»

fauger auch ouf bem ^ieftgen Saumateriallen«9ftarfte be=

Ziehen zu fönnen unb bamit einen garantiert rauchlofen
SBohnungSbau auf einroanbfreie, jroedmägige unb oor
allem billige 2lrt p erfteBen.

®er „KA-KA-WI" hat in gathfreifen beS 3n» unb
2luêlanbeS bie grögte 2lufmerffamfeit auf geh gelenît,
fotnohl wegen feiner technifch'fachlichen Kongruftion, als
auch wegen feinen bemerfenSwerten ©igenfefjaften felbfi
bei ben ungünftigften Serhältnlgen etnwanbfret ju fünf»
tionteren unb jebe Staudjbelägigung zu befettigen, ©elbg
in ben, in technlfcher ^Beziehung oorauSeilenben Söcrei

nigten ©taaten oon Slmertfa mugte bem „KA-KA-WI"
baS ^Patentrecht eingeräumt werben, ba man bort ähnlich
SJertoofleS für etne wirîfame Sefämpfung ber Stauch=
belägigung bei görenben unb wirbelnben 2Blnben bisher
ntcht etfunben hotte. 3fm 9ßatent>9Jtutterlanbe beS „KA-
KA-WI", in ®eutfchlanb, würben im oetgogenen Zahre
allein runb 100 Saufenb ©tüct „KA-KA-WI" p
KamintegullerungSzwecfen unb an Steubauten oerwenbet,
ein SewetS für bie oorjügliche Kongrultion tiefet Kamin»
auffafceS.

®er „KA-KA-WI",Kaminauffah ig ein otereefiger
Setongetn oon 33 cm Höhe, welcher als ©çhluggetn
bas Kamin Irönt unb jebe Slbbecfplatte unnötig macht.
®te in fetnen SBanbungen angebrachten S»förmigen Ka=
naljüge regulieren fetbgtätig jebe an ben Kamtn beton-
fommenbe Suftgrömung berart, bag ge innerhalb beê

„KA-KA-WI" »Hohlraumes, alfo beS KamtnabfchlugeS,
ooügänbig oerarbeitet wirb. ®te notwenbige ©igenwärme
beê StauchrohreS wirb felbg bei ben görenbgen, nagen
unb falten SBitterungSetngüffen erhalten, auch feljr hef=
tiger Stegen wirb oon ben „KA-KA-WI"»2Banbungen
aufgefangen unb burdj) beren Slugenöffnungen hetauSge»
führt, fobag bie normale gunftion eines jeben Kamins
gets gewährleiftet ig.

2lber auch aus praftifchen unb wirtfchaftlichen @t<

wägungen heraus ig ber „KA-KA-WI".2luffaç präbe»
glntert fowohl für aBe Steubauten als auch für Stegu»
HerungSjwerfe bei alten Kaminen in Stnmenbung pfommen. @t benötigt feine fongante H^henfengruftion
ber Kamine, bie Kamine brauchen nic§t über girg ge,
führt p werben unb eS braucht auf bie ungüngige Sage
ber umliegenben Häufet unb ®äd)er feine Stücfgcfjt ge=
nommen p werben. ®aburch werben Kogen für SJtau»
rerarbeiten, ©erügbau unb teure, unjterliche Seranfe»
tungen erfpart. ®er „KA-KA-WI" fann beShalb mit
Stecht als @par,Kamin»2luffah bezeichnet werben.

SJtaggebenbe gachleute fdjjretben bei Ausführung oon
SBohnungS.Steubauten bteSßerwenbungbeS „KA-KA-WI"»
SluffafceS aus nadjjgehenben ©rfinben "oor :

1. ®ie in ben SBanbungen ber „Ka-Ka-Wi"»Kamltt»
auffäfje begnblichen S-®oppelfaugbrüfen machen jebeS

Kamin unabhängig oon aBen SBitterungSetngügen.
2. ®te ®auerhaftigfeit unb Sermenbbarfeit bei

„Ka-Ka-Wi"»KamtnauffaheS ig unbegrenzt, ba biefet
aus ergflafggem Seton hetgefteBt ig unb begen gtut-
reiche Kongruftion etne einfache Seftönung jebet Art

oon StaudjabführungSanlagen ermöglidht, alfo ehtefedjl»
Zügige Kamtnanlage mit berfelben ©icherheltSlelgung för
bie Stauchabführung arbeitet, wie etne etnjügige Slnlage.

3. ®er „Ka-Ka-Wi" » Kaminauffah fann in aBen

gangbaren (Stögen ab Sager bezogen werben. ®te SJton»

tage auf begehenbe ober neue Kamtne ig bie bettfbar
etnfachge.

4. ®er „KA-KA-WI" ig fehr biBig. ®ie äufmon.
tterungSfogen gnb ferner äugerg gering, ba er in einigen
SJtinuten mit wenig Zementmörtel auf jeben Kamin auf,
gefegt werben fann.

5. ®ie techntfchgachlldfje fabifche gorm beS 2luffa&el
pagt für ben mobernen SBoljnungSbau ebenfo wie für 6e=

ftehenbe Sauten unb wirft architeftonifch ruhig unb fdjön,
6. Sei ber Serwenbung beS „Ka-Ka-Wi"«3luffahel

fpart ber Saumetger 5 ©Richten SStauerwerf, fotoie

gnnen» unb Slugenpug, ferner brauet er bas Kamin nur

foweit über gitg z« stehen, als bie Saupoltzetbeljörbe
oorfchreibt.

®er nach ben neuegen ©rfahrungen ferienweife her-

gegeBte patentierte Kamtnauffah „KA-KA-WI" fann all
Zwecfmägiger, für aBe gäBe geeigneter Kamlnauffah be-

Zeichnet werben unb et wirb banf fetnen grogen SBor<

Zügen in furzer überaß ©tngang gnben. Sezngä»
quellen für ben „KA-KA-WI"»21 uffaij: Kanton
Zürich : Saubebarf 21.»®., Zürich ; Kantone Sern unb

©olothurn: Saufontor 21.»®., Sern.

®te gntwicflung beS HolzmatfteS in (Suropa im
gemeinen unb in ben etnzelnen Sänbern unfereS (Stbteill
im befonberen ooBzieht geh entfpredjenb ber mettauig«-
behnten unb ttefgreifenben internationalen SBirtfchaftSgi^-
®tefer paraBele Serlauf ber ®lnge ogenbart wieber ein-

mal einbrtnglichg bie internationale Serbunbenheit bM

2Birtf«haft in ben oerfdjtebenen Sänbern inbezug auf ben

Sioh» bezw. SBetfgog Holz. ©Ingen hierin fchon im oer»

gogenen grühjahr bie ©ef^äfte auf auSgebehnten ©treffen

in nur fcljleppenbem ®empo oongatten, fo hot biefe be-

benftidhe ©rfdjeinung ouS oerfchiebenen ©tünben btS»

heriger unb neuer 2lrt in ben leisten SBodtjen leibet a«

Soben unb Schärfe gewonnen. ®ie greife waren
nehmenbem ®rucf unb teilwetfe fogar gchtlidher 2lbbtocte-
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allgemeine Finanzhaushalt der Kantone nicht mehr in
allzu starkem Maße in Anspruch genommen werden muß.
Der Bettrag der Motorfahrzeugbesitzer an das Straßen-
wesen muß heute als sehr weitgehend bezeichnet wer-
den, so daß der Vorwurf, daß diese Kategorie von
Straßenbenützern nicht in genügendem Maße an den

Straßenunterhalt und -Ausbau beitrage, nicht mehr ge-
rechtfertigt ist.

Wirkungsvolle Lösung des Kamin-
Negulierungsproblems.

(Eingesandt.)

Der Firma W. Christen S. Ci e., in Schänzli-
Basel, ist es kürzlich gelungen, das alleinige Fabrika-
tions- und Vertriebsrecht für den auch in der Schweiz
(-s- Patent Nr. 134,300) patentierten Kaminauf-
satz zu erwerben.

Dadurch ist es möglich, diesen bewährten Rauchab-
sauger auch auf dem hiesigen Baumaterialien-Markte be-

ziehen zu können und damit einen garantiert rauchlosen
Wohnungsbau auf einwandfreie, zweckmäßige und vor
allem billige Art zu erstellen.

Der hat in Fachkreisen des In- und
Auslandes die größte Aufmerksamkeit auf sich gelenkt,
sowohl wegen seiner technisch-sachlichen Konstruktion, als
auch wegen seinen bemerkenswerten Eigenschaften selbst
bei den ungünstigsten Verhältnissen einwandfrei zu funk-
tionieren und jede Rauchbelästigung zu beseitigen. Selbst
in den, in technischer Beziehung vorauseilenden Verei
nigten Staaten von Amerika mußte dem
das Patentrecht eingeräumt werden, da man dort ähnlich
Wertvolles für eine wirksame Bekämpfung der Rauch-
belästigung bei störenden und wirbelnden Winden bisher
nicht erfunden hatte. Im Patent Mutterlande des

in Deutschland, wurden im verflossenen Jahre
allein rund 100 Tausend Stück zu
Kaminregulierungszwecken und an Neubauten verwendet,
ein Beweis für die vorzügliche Konstruktion dieses Kamin-
aufsatzes.

Der „Xà-I5^-1VI"-Kaminaussatz ist ein viereckiger
Betonstein von 33 ew Höhe, welcher als Schlußstein
das Kamin krönt und jede Abdeckplatte unnötig macht.
Die in seinen Wandungen angebrachten 8-förmigen Ka-
nalzüge regulieren selbsttätig jede an den Kamin heran-
kommende Luftströmung derart, daß sie innerhalb des

-Hohlraumes, also des Kamtnabschlusses,
vollständig verarbeitet wird. Die notwendige Eigenwärme
des Rauchrohres wird selbst bei den störendsten, nassen
und kalten Witterungseinflüssen erhalten, auch sehr hef-
tiger Regen wird von den „Ii^-X^->VI«-Wandungen
aufgefangen und durch deren Außenöffnungen herausge-
führt, sodaß die normale Funktion eines jeden Kamins
stets gewährleistet ist.

Aber auch aus praktischen und wirtschaftlichen Er-
wägungen heraus ist der „k^ä-1VI«.Aussatz präde-
stintert sowohl für alle Neubauten als auch für Regu-
lierungszwecke bei alten Kaminen in Anwendung zu
kommen. Er benötigt keine konstante Höhenkonstruktion
der Kamine, die Kamine brauchen nicht über First ge-
führt zu werden und es braucht auf die ungünstige Lage
der umliegenden Häuser und Dächer keine Rücksicht ge-
nommen zu werden. Dadurch werden Kosten für Mau-
rerarbeiten, Gerüstbau und teure, unzierliche Beranke-
rungen erspart. Der 1V1« kann deshalb mit
Recht als Spar-Kamin-Aufsatz bezeichnet werden.

Maßgebende Fachleute schreiben bei Ausführung von
Wohnungs-Neubauten dteVerwendungdes„K^-I<^-1VI"-
Aufsatzes aus nachstehenden Gründen vor:

1. Die w den Wandungen der „KÄ-Xa-Wi"-Kam!n-
aufsätze befindlichen 8-Doppelsaugdrüsen machen jedes

Kamin unabhängig von allen Witterungseinflüssen.
2. Die Dauerhaftigkeit und Verwendbarkeit des

„I5a-I5g,-VVi"-Kaminaufsatzes ist unbegrenzt, da dieser

aus erstklassigem Beton hergestellt ist und dessen sinn

reiche Konstruktion eine einfache Bekrönung jeder Art
von Rauchabführungsanlagen ermöglicht, also eine sechs-

zügige Kaminanlage mit derselben Sicherheitsleistung für
die Rauchabführung arbeitet, wie eine einzügige Anlage.

3. Der „à-Ka-Wi" - Kaminaufsatz kann in allen

gangbaren Größen ab Lager bezogen werden. Die Mon-
tage auf bestehende oder neue Kamine ist die denkbar

einfachste.
4. Der ist sehr billig. Die Aufmon-

tierungskosten sind ferner äußerst gering, da er in einigen
Minuten mit wenig Zementmörtel auf jeden Kamin auf-
gesetzt werden kann.

d. Die technisch-sachliche kubische Form des Aufsatzes

paßt für den modernen Wohnungsbau ebenso wie für be-

stehende Bauten und wirkt architektonisch ruhig und schön.

6. Bet der Verwendung des „ka-RÄ-VV^-AufsatzeS
spart der Baumeister 5 Schichten Mauerwerk, sowie

Innen- und Außenputz, ferner braucht er das Kamin nur
soweit über First zu ziehen, als die Baupolizeibehörde
vorschreibt.

Der nach den neuesten Erfahrungen serienweise her-

gestellte patentierte Kaminaufsatz kann als

zweckmäßiger, für alle Fälle geeigneter Kaminaufsatz be

zeichnet werden und er wird dank seinen großen Vor-
zügen in kurzer Zeit überall Eingang finden. Bezugs-
quellen für den -Aufsatz: Kanton

Zürich: Baubedarf A.-G., Zürich; Kantone Bern und

Solothurn: Baukontor A.-G., Bern.

Die europaische Holzmarktlage.
Die Entwicklung des Holzmarktes in Europa im all-

gemeinen und in den einzelnen Ländern unseres Erdteils
im besonderen vollzieht sich entsprechend der weitausge-
dehnten und tiefgreifenden internationalen Wirtschaftskrise-
Dieser parallele Verlauf der Dinge offenbart wieder ein-

mal eindringlichst die internationale Verbundenheit der

Wirtschaft in den verschiedenen Ländern tnbezug auf den

Roh- bezw. Werkstoff Holz. Gingen hierin schon im ver-

flossenen Frühjahr die Geschäfte auf ausgedehnten Strecken

in nur schleppendem Tempo vonstatten, so hat diese be-

denkliche Erscheinung aus verschiedenen Gründen bis-

heriger und neuer Art in den letzten Wochen leider an

Boden und Schärfe gewonnen. Die Preise waren zu>

nehmendem Druck und teilweise sogar sichtlicher Abbröae-


	Die Aufwendungen für die kantonalen Strassennetze im Jahre 1928

